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NOTE  XVI.

HOMOPTEREN  AUS  SEMARANG  (JAVA)

GESAMMELT VON HERRN

EDW.  JACOBSON,

BEARBEiTET VON

C.  J.  H.  BIERMAN.

I.

(Mit  Tafel  3  und  4).

Cicadidae,

Leptopsaltria  carmente  Walk.
Ein  Exemplar  (Q)  in  meiner  Sammlung.

Fulgoridae.

Fulg  or  in  a  e.

Zanna  punctata  01.
Ein  Parchen  in  meiner  Sammlung.

Dictyopharinae.

Udugama  flavocarinata  Bierman.

(Taf.  3,  Fig.  1).

1903.  Gen.  Udugama.  Melichar,  Hom.  Ceylon,  p.  27.
1907.  U.  flavocarinata.  Bierman,  Entomol.  Berichten,

Dl.  II,  N°.  34,  p.  161.

Braun.  Scheitel  braun,  der  Mittelkiel  stellenweise  fein
weisslich.  An  den  Seiteukielen  in  der  oberen  und  unteren

Hiilfte  je  ein  heller  Langsstrich,  die  unteren  bogenförmig,

nach  aussen  convex.  Bei  einem  (j^  sind  diese  Striche  grün.

Stirn  braun  oder  grün  ((ƒ)  mit  zwei  braunen  Punkt-
reihen  :  eine  nach  aussen  von  den  Seiteukielen,  die  andere

am  Seitenrande.  Clypeus  braun,  an  der  Basis  braun-

lichgelb.  Labrum  braun,  an  der  Basis  heller.  Rostrum

braunlichgelb  mit  schwarzer  Spitze.
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152  HOMOPTEREN  AUS  SEMARANG.

Au  gen  braun,  die  luuenrander  gelb.  Pronotum  braun,

Mittelkiel  gelblich,  Vorderraud  uod  Seitenrander  schraal
gelblich.  Jederseits  tritt  in  der  braunen  Grundfarbe  eine  schief

nach  aussen  und  hinten  verlaufende  Querreihe  von  gelben

(grünen  (ƒ)  Punkten  deutlich  hervor.  Deckschuppen
braunlichgelb.  Schil  dchen  braun,  die  Kiele  breit  gelblich.

Deckflügel  hyalin  mit  gelblichbraunen  Nerven  ;Quer-

nerveu  gelblich  ;  Stigma  von  drei  Nerven  gebildet,  und  von  zwei

bis  drei  Quernerven  durchzogen,  braun;  diese  braune  Farbung

in  zwei  nach  innen  liegenden  Zeilen  verlangert.  Innenrand
des  Clavus  bis  zum  Olavusnerv  braun.  Langs  des  Innenrandes
der  Decken  verlauft  nach  hinten  eine  braune  Binde,  welche

in  der  Nahe  der  Clavusspitze  anfangt,  und  sich  bis  über

die  Halfte  des  Bogenrandes  fortsetzt.  In  dieser  braunen

Binde,  sowie  auch  ira  Stigma,  treten  die  Nerven  (besonders

die  helleren  Quernerven)  scharf  hervor.

Flügel  hyalin  mit  gelblichbraunen  Nerven.  An  der

Spitze  ein  brauner  Laugsfleck,  welcher  sich  in  einem

schmalen  Streif  langs  des  Hinterrandes  fortsetzt.  H  in-

ter  lei  b  gelblichbraun  und  schwarz  gefleckt.

Hinterleibsbauch  braun  und  gelb  gefleckt.  Beine
braunlichgelb;  Schieneu  der  Vorder-  und  Mittelbeine  mit

braunen  Ringen  ;  Schenkel  schwarz  gefleckt.  Hinterschienen

mit  7  schwarzen  Dornen,  deren  Basis  schwarz  gefleckt  ist.
Lange  cT  9  12—13  m.m.

Type  in  meiner  Sammlung;  Cotypen  ira  Leidener  Museum.
Diese  Art  lebt  auch  in  Sumatra  (Sumatra-Exped.,  Soeroe-

langoen,  Juli,  ein  9)-

Cixiinae.

Gen.  Oliarius  Stal.

1862.  Stal,  Berl.  Ent.  Zeitschr.  VI,  p.  306.

Oliarius  incisus,  nov.  sp.

(Taf.  3,  Fig.  2,  a  und  b).

Braun;  breit;  besonders  dadurch  gekenuzeichnet,  dass

die  Flache  des  Stigma  etwas  eingedrückt  ist.
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Schei  tel  braun  ;  in  der  Mitte  fast  so  lang  wie  liinteu

zwisehen  den  Augen  breit,  vorne  gerundet,  hinten  fast
rechtwiuklig  ausgeschnitten.  Die  Flache  des  Scheitels  sehr

wenig  vertieft,  die  Seitenkiele  nicht  sehr  stark.  Vom  Querkiele
am  Vorderrande  verliiuft  auf  beiden  Seiten  nach  hinten

divergireud  je  ein  Langskiel,  welcher  sich  im  unteren  Drittel
mit  dem  Seitenkiel  verbindet.  Gesicht  braun;  Mittelkiel

schwach,  oben  gegabelt.  Lab  rum  schwarz.  Rostrum

braun  mit  schwarzer  Spitze.

Pronotum  kurz,  braunlichgelb  ;  Schildchen  braun

mit  heller  Spitze;  Seitenkiele  am  Ende  nach  innen  um-

gebogen,  mit  den  Seitenrandern  des  Schildchens  parallel

laufend  und  an  der  Schildchenspitze  vereinigt;  Zwischenkiele

oben  abgekürzt,  in  der  Mitte  leicht  nach  ausseu  gebogen,

au  der  Spitze  mit  dem  nach  innen  gebogenen  Teil  der

Seitenkiele  vereinigt.  Die  Spitze  des  Schildchens  flach  ein-

gedrückt  ;  Mittelkiel  bis  zu  dieser  eingedrückten  Stelle  ver-

laufend.  Deckschuppen  braun.

Deckflügel  hyalin,  schwach  milchweiss  getrübt;  mit

gelblichbraunen  Nerven,  welche  nahe  der  Spitze  dunkler

werden.  Quernerven  im  Apicalteil  stark;  braun.  Endnerven

vor  der  Mündung  im  Bogenrande  etwas  verbreitert.

Stigma  braun;  nach  innen  von  einem  starken  schwarzen

Nerven  begrenzt;  basalwarts  (proximalwarts)  von  einem

weissen  Quernerv  durchzogen;  hinter  der  Mündung  dieses

Queruerven  ist  die  Flache  etwas  eingedrückt,  so  dass,  wenn
man  das  Tier  von  oben  sieht  mit  schrag  gestellten  Decken,

der  Aussenraud  des  Stigma  etwas  zurückgezogen  und  der

Costalrand  dort  schwach  ausgeschnitten  erscheint.

Fliigel  schwach  milchweiss,  mit  gelblichbraunen,  am
Ende  dunkleren  Nerven.

B  r  u  s  t  braun  ;  stellen  weise  schwarz  ;  B  e  i  n  e  gelblichbraun;
Hüften  der  Vorder-  und  Mittelbeine  braun;  alle  Schenkel

etwas  abgeflacht;  die  vorderen  innen  nahe  der  Spitze  mit
einem  stumpfen  Zahn.  Hinterschienen  in  der  Basalhiilfte

mit  3  Dornen,  Doruspitzen  der  Schieuen  und  Tarseu  schwarz.

Hinterschienen  etwas  langer  wie  die  Tarsalglieder;  das  erste
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Tarsalglied  langer  wie  die  beiden  anderen.  Hinterleib

gelbbraun.

Lange  9  ^üit  Decken  7^/^  m.m.;  Breite  hinter  den  Deck-

schuppeu  2^1^  m.m.

Ein  Exemplar  (9)  in  meiner  Sammlung.

Brixia  nubila  Walk.

Lange  (ƒ  h^j.^  m.m.,  9  ö'/a  m-o^-

5  Exemplare:  3  cfcT  und  2  99.
Ein  Parchen  in  meiner  Sammlung,  die  übrigen  Exem-

plare  im  Leideuer  Museum.

Brixioides  carinatus  Kirby.

Lange  cf  7  m.m.,  9  8  —  9  m.m.

6  Exemplare:  2  ^^  und  4  99.
Ein  Parchen  in  meiner  Sammlung,  die  übrigen  Exem-

plare  im  Leidener  Museum.
Auch  aus  Sumatra  bekannt.  (Soeroelangoen,  April  ;

Sumatra-Exped.).

Achilinae.

Pleroma  flavipes  Bierman.
(Taf.  3,  Fig.  3).

1903.  Gen.  Pleroma.  Melichar,  Hom.  Ceylon,  p.  41.

1907.  P.  fiavipes.  Bierman,  Entomol.  Berichten,  Dl.  II,
N°.  34,  p.  162.

(ƒ.  Rauchbraun;  Kopf,  Pronotum,  Unterseite  und  Beine

gelblichbraun.

Schei  tel  gelblichbraun;  Kiele  oben  mit  einer  feinen

schwarzen  Linie.  Au  gen  gelblichbraun,  schwarz  gefleckt.

Pronotum  sehr  schmal,  gelblichbraun.  Decksc  huppen

gelblichbraun.  Schildchen  rauchbraun.  Deckflügel

rauchbraun,  mit  dreieckigen  glashellen  Stellen  am  Bogen-

rande  zwischen  den  Endnerveu.  Am  Stigma  ein  kleiner

hyaliner  Fleck.  Flügel  rauchbraun,  weiss  gepulvert.

Stirn  und  Cl  ype  us  gelblichbraun,  die  Seiteukiele  oben

mit  einer  feinen  schwarzen  Linie.  Dritte  Ocelle  gross  und
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heil.  Clypeus  mit  einem  scharfen  schwarzen  Mittelkiel.

Beine  gelblichbraun  ;  die  Tarsalglieder  dunkler.  Hinter-
leibsbauch  rauchbraun  mit  blutroten  Seitenraadern.

Lange  (ƒ  5  m.m.

Ein  Exemplar  (^T)  iu  meiner  Samralung,

Tropiduchinae.

Gen.  Catullia  Stal.

1870.  Stal,  Hemiptera  Ins.  Philippinarum,  p.  748.

Catullia  javana,  nov.  sp.

(Taf.  3,  Fig.  4,  a—c).

Heil  braunlichgelb  mit  rötlichem  Anfluge.  Ein  blutroter
Mittelstreif  über  Pronotum  und  Schil  dchen  weieher

die  Mittelkiele  rot  farbt.  Auf  dem  Schildchen  verlauft  neben

diesera  Mittelstreif  auf  beiden  Seiten  je  ein  gleich  breiter,

dunkler  Langsstreif,  welcher  sich  auf  den  Flügeldecken

am  Innenrande  des  Clavus  bis  zur  Clavusspitze  fortsetzt.

Deckflügel  etwas  braunlich  angeraucht,  besonders  die

Costalmembran,  die  Apicalzellen,  und  Clavus  zwischen

Schlussrand  und  dem  inneren  Langsnerven.  Zeilen  in  der
Basalhalfte  mit  einem  braunlichen  Wiseh  in  der  Mitte.

Drei  braune  Schatten:  einer  am  Stigma,  ein  Langsstreif  in

der  Mitte  der  Apicalhalfte  und  ein  Schatten  ara  Ende  des

Clavus.  Nerven  an  der  Basis  blass,  an  der  Spitze  rötlich
ockerfarben.  Die  Sutura  clavi  scharf  hervortretend  ;  innerer
Clavusnerv  schwarz.

Flügel  heil,  rait  rötlich  ockerfarbenen  Nerven.

Hinterleib  rötlichbraun  ;  Beine  gelblichbraun;  Hin-
terschienen  mit  vier  Dornen:  der  1.  an  der  Basis,  der  2.

auf  einera  Drittel,  der  3.  in  der  Mitte  und  der  4.  nahe  der

Spitze,  alle  gelb  mit  schwarzer  Spitze.  Klauen  braun.

cf.  Ein  Anallappe  fehlt;  die  Afterröhre  nicht  verdeckt,

fast  ein  Viertel  der  Totallauge  des  Tieres  lang,  horizontal  ;
das  Ende  ara  Unterrande  in  zwei  schief  nach  unten  und

nach  hinten  gerichteten  stielförmigen  Fortsatzen  verliingert.
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Von  hinten  gesehen  sind  deren  Aussenrander  gerade;  etwas
nach  unten  divergirend.  Jede  für  sich  ist  an  der  Basis  so

breit  wie  an  der  Spitze  ;  die  Spitze  stumpfwinklig  aus-

geschnitten,  daher  zweizahnig;  in  der  Mitte  schmaler,  da
der  Inneurand  sanft  concav  ist.  (Stal  nennt  die  Afterröhre

»lobus  superior  genitalium").  Genitalplatten  langer  als

die  Afterröhre,  blattförmig  erweitert.  Von  unten  her  gesehen
ahneln  dieselben  Forficula-zangen;  von  der  Basis  bis

zum  oberen  Drittel  fast  gleich  breit,  dann  zur  Spitze  ver-

schmalert;  die  stumpfe  Spitze  innenwarts  gebogen.  Aussen-
rander  gekielt;  von  der  Mitte  bis  zur  Spitze  gerundet;  in
der  Mitte  des  Aussenrandes  bemerkt  man  ein  sehr  kleines

haken  förmiges  Zahnchen,  welches  an  der  Basis  distal-

warts  schief  nach  aussen  gerichtet  ist,  uud  dessen  Spitze

proximalwarts  gedreht  ist.  —  Von  der  Seite  gesehen  sind
dieselben  in  der  Mitte  am  breitesten,  der  Langskiel  verlauft

ungefahr  in  der  Mitte,  ünterrand  convex;  die  Spitze  der
Platte  ein  wenig  schief  aufgerichtet.  Oberrand  nahe  der

Spitze  erst  rundlich  ausgebuchtet,  dann  in  der  Mitte  stark

convex,  dann  einen  stumpfen  kleinen  Hoeker  bildend;  dann
wieder  tief  ausgebuchtet  bis  nahe  der  Basis,  so  dass  sich

dort  ein  rechteckiger  Zahn  bildet.  —  Von  oben  gesehen
sieht  man  den  Oberrand  in  der  Mitte  nach  aussen  um-

geschlagen  so  dass  sich  im  unteren  Drittel  eine  stumpfe
Ecke  bildet.

Auch  der  Zahn  an  der  Basis  ist  nach  aussen  umgeschlagen,

spitzwinklig.
(ƒ.  Lange  des  Körpers  4^/^  m.m.  ;  mit  Decken  7  m.m.

Java:  Semarang  (Edw.  Jacobson)  ein  cf.  Typus  der  Art.

Sumatra:  Soekadana  (Lampongs)  (J.  C.  v.  Hasselt)  2  (ƒ  (ƒ  .

Das  javanische  Exemplar  in  meiner  Sammlung;  die  suma-

traner  Exemplare  ira  Leidener  Museum.
Die  beiden  (ƒ(ƒ  aus  Sumatra  sind  scharfer  gezeichnet

als  das  cf  aus  Java,  welches  eine  mehr  dumpfe  Farbe  hat.

Die  Genitaliën  stimmen  jedoch  ganz  überein.
Auffallend  ist  die  grosse  Aehnlichkeit  zwischen  den  Geni-

taliën  der  C.  javana  ((ƒ)  und  denjenigen  von  Epora  suhtüis
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Walk.  (cT)  welche  letzteren  vou  Dr.  Melichar  beschriebea

uud  abgebildet  sind  (1903.  Melichar,  Hom.  Ceylon,  p.  48,

Taf.  I,  Fig.  11  cd.  e.).

Derbinae.

Nisia  atrovenosa  Leth.

Drei  Exemplare;  eins  in  nieiner  Sammlung;  2  ini  Leide-
ner  Museum.

Phenice  moesta  Westw.

ïïerr  Jacobson  bemerkt,  dass  die  Flügel  dieser  Tiere  im

Leben  senkrecht  getragen  werden,  so  dass  die  Lange-achse

der  Flügel  senkrecht  auf  die  Lange-achse  des  Körpers  steht.

Dabei  liegen  die  Flügel  in  einer  Ebene.

7  cf  (ƒ  und  11  99.
Ein  Pareben  in  meiner  Sammlung;  die  übrigen  Exem-

plare  im  Leidener  Museum.

Lophopinae.

Elasmoscelis  platypoda  Kirby.

7  cf  cT  und  5  99.
Ein  Parchen  in  meiner  Sammlung;  die  übrigen  Exem-

plare  im  Leidener  Museum.

I  ssinae.

Gelastissus  javanensis  Bierman.

(Taf.  3,  Fig.  5).

1906.  Gen.  Gelastissus.  Kirkaldy,  Report  of  work  of  the

Experiment-station  of  the  Hawaiian  'ougarplant-
Association.  Buil.  N°.  1,  Part  9,  p.  144.

1906.  Gelastissus.  Melichar,  Mon.  der  Issiden,  p.  53.

1907.  G.  javanensis.  Bierman,  Entomol.  Berichten,  Dl.  II,

N°.  34,  p.  162.

Scheitel  Vj^  mal  so  breit  wie  in  der  Mitte  lang,  vorne

stumpfwinklig.  Stirn  oben  sichtbar,  der  Lange  nach

gewölbt,  nicht  ganz  zweimal  so  lang  wie  breit;  mit  drei
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Kielen;  der  Mittelkiel  der  ganzen  Stirnlange  nach  deutlich,
die  Seitenkiele  im  untereu  Drittel  verloscheu,  in  der  Mitte

parallel,  oben  etwas  convergirend.  Stirn  verwaschen  pech-

braun  und  gelblichbraun  gefarbt.

Clypeus  gelblichbraun  mit  schwarzem  Mittelkiel.

Sc  heitel,  Pronotum  und  Schildchen  gelbbraun  mit

rötlichem  Anfluge.  Pronotum  in  der  Mitte  fein  gekielt.
Schildchen  mit  3  Kielen,  die  seitlichen  oben  schwach  conver-

girend.  Deckflügel  abgekürzt  ,  glanzend  schwarz  ,  gut  die

Halfte  des  Hinterleibs  von  der  Schildchenspitze  an  gerechnet,

bedeckend,  Hinterleib  grünlich,  die  unbedeckten  Segmente

ara  Hinterraude  blutrot  gefarbt.  ünterseite  und  Beine  gelb-

braun,  Hinterleibsbauch  schmutzig  grünlich.  Beine  einfach  ;
Hinterschienen  mit  einem  Dome  hinter  der  Mitte.

Lauge  2^4  m.m.  ;  Breite  l'/4  m.m.  ;  Höhe  l'/^  m.m.

3  Exemplare.

Type  in  meiner  Saramlung;  Cotypen  im  Leidener  Museum.

Tettigometrinae.

Egropa  Jacohsonii  Bierman.

(Taf.  3,  Fig.  6,  a—  e).

1907.  E.  Jacohso7iii  Bierman,  Entomol.  Berichten,  Dl.  II,
N°.  34,  p.  162.

Olivenbraun;  Sc  heit  el  braun;  Pronotum  in  der  Mitte

grün,  hinten  und  vorne  schraal  weiss  gesaumt;  vor  der
weissen  Umsaumung  am  Hinterrande  dunkel.  Schildchen

grün  mit  hellroter  Spitze.  Deckschuppen  braun.  D  e  c  k  e  n
olivenbraun,  mit  weissen  Atomen  und  Linieu.  Schildrand
des  Clavus  weiss.  In  der  Mitte  der  Decken  eine  weisse

Querlinie,  welche  nach  hinten  zu  von  einer  weniger  deut-

lichen  begleitet  wird  ;  die  beiden  Liuien  am  Costalrande

plötzlich  stark  divergirend.  Erste  Querlinie  an  der  Innenseite
und  die  zweite  aussen  dunkel  begrenzt.  Vor  der  Spitze  der

Decken  eine  dritte  aus  weissen  Atomen  zusamraengesetzter
Querlinie.
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In  der  Mitte  des  Clavus  eine  schiefe  weisse  Linie;  bei

geschlossenen  Decken  bilden  diese  beiden  Linien  mit  dein
im  Clavus  verlaufenden  Teil  der  ersten  Querlinie  fast  einen
Kreis.  An  der  Basis  des  Corium  ein  weisser  Schatten  welcher

eine  Strecke  weit  langs  der  Corium-Clavusnaht  verlauft  und

nahe  dem  Aussenrande  in  einem  dunklen  Schatten  übergeht.
Ein  ahnlicher  Schatten  ist  sichtbar  zwischeu  der  ersten  und

zweiten  Querlinie.  Flügel  hyalin  mit  dunklen  Nerven.
S  tir  n  braun;  an  der  oberen  Halfte  rait  einer  tiefschwarzen

Querbinde,  in  der  zwei  ocellen-ahnlichen  weissen  Punkten
stehen.

Unterseite  und  Beiue  gelbbraun  ;  Hinterleib

grünlich,  die  beiden  letzten  Segmente  braun.

Lange  cf  Q  i  m.m.

3  Exemplare  (2  ^fcf  und  1  9)  u^^d  viele  Nymphen.

Type  in  meiner  Sammlung;  Cotypen  im  Leidener  Museum.

Herr  Jacobson  fand  diese  Nymphen  mit  zwei  der  Imago's

an  einem  Zweige  von  Cassia  Jistula,  wo  dieselben  lebten

unter  Schutz  von  roten  Ameisen;  Oecophylla  smaragdinaF.

Ich  glaube  drei  Nymphe-stadien  unterscheiden  zu  können.

Die  jungen  Nymphen  sind  etwas  mehr  als  ^4  m.m.  lang

(Fig.  d).  Die  Grundfarbe  mag  im  Leben  grünlich  gewesen

sein;  Augen  rot;  auf  dem  Scheitel  zwei  beinahe  viereckige

dunkle  Flecken,  an  welchen  nach  oben  zwei  dreieckige

Flecken  auschliessen.  Thorax  und  Hinterleibssegmente  auf
beiden  Seiten  mit  dunklen  Querstreifen,  welche  in  der  Mitte

eine  breitere  Langsbinde,  an  den  Seiten  des  Körpers  eine

schmale  Binde  und  die  Hinterrander  der  Hinterleibsseg-
mente  frei  lassen.  Nach  ausseu  sind  diese  Querstreifen

schwarz,  und  auf  dem  Thorax  mit  je  2  Haaren,  auf  dem

Hinterleib  mit  je  einem  Haare  besetzt.  Beine  duukel  ;  die
Spitze  der  Schieueu  und  Schenkel  heil.  Unterseite  heil  ;

Rostrum  mit  brauner  Spitze.
Am  oberen  Teile  des  Gesichts  sieht  man  eine  nach  voru

convexe,  schwarze  Linie.  In  der  Mitte  dieser  Linie  befindet

sich  ein  gabelförraiges  Organ.  Die  Linie  entspricht  der
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Querleiste  der  Stirn  bei  dem  Imago  ;  das  Organ  entspricht

dem  Vorsprung,  der  sich  beim  Imago  an  dieser  Stelle

befindet  (Fig.  a,  b).
Fig.  e  zeigt  das  Organ  bei  starker  Vergrösserung.  Die

Zahne  der  Gabel  sind  massiv  ;  der  breite  Stiel  ist  innen  bobl.

lm  nachst  alteren  Stadium  ist  die  Nyraphe  I'/^  m.m.

lang.  Die  dunklen  Querstreifen  sind  verschwunden  ;  an  dem

Hinterrande  des  letzten  Thoracalsegmentes  uud  der  Hinter-

leibssegmente  findet  sicb  auf  beiden  Seiten  je  ein  roter

Querstreif.  Die  Nymphe  ist  verhaltnismassig  sehr  breit  =  ^/g

m.m.  Das  Organ  ist  pfriemförmig,  innen  hohl;  an  den
Seitenrandern  befinden  sich  in  der  Mitte  und  nahe  der

Spitze  je  ein  feines  Haar.  Bei  starker  Vergrösserung  erscheint

die  Spitze  fein  eingekerbt.
Am  kraftigsten  ist  das  Organ  bei  der  erwacbsenen  Nymphe

entwickelt  (Fig.  c).  Die  Nymphe  ist  ohne  Hom  3  m.m.,

mit  Horn  3^,,  m.m.  lang.  Von  der  Seite  her  gesehen,  ist
es  uach  oben  aufgebogeu  ;  die  Oberflache  fein  behaart.  Das

Exemplar  nach  welchem  die  Fig.  c  angefertigt  wurde,  war

zufallig  kurz  vor  der  letzten  Hautung,  so  dass  man  die
neue  Haut  schon  hinter  der  alten  sieht,  und  hinter  dem

Horn  die  Umrisse  der  Stirnwulst  des  Imago.  Hier  tritt

also  die  Homologie  der  Stirnwulst  und  des  Nymphen-organs

deutlich  zu  Tage.

Bicaniinae.

Ricania  proxima  Mei.

6  Exemplare:  2  cTcT  und  4  QQ.
Ein  Parchen  in  meiner  Sammlung;  die  übrigen  Exem-

plare  im  Leidener  Museum.

Ricania  taeniata  St&l.

3  Exemplare  (99).
Eins  in  meiner  Sammlung;  die  übrigen  im  Leidener

Museum.

Gaetulia  nigrovenosa  Mei.

1  Exemplar  9-  {^^  meiner  Sammlung).
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F  la  tin  a  e.

Siphanta  patruelis  Stal.

2  Exemplare:  cf  und  9  (i^i  meiner  Sammlung).

Phyma  Candida  F.

16  Exemplare:  7  (ƒ(ƒ,  7  99  und  zwei  Nymphen.

Ein  Parchen  und  die  Nymphen  in  meiner  Sammlung;
die  übrigen  Exemplare  im  Leidener  Museum.

Nephesa  hrumiea  Mei.

(Taf.  4,  Fig.  7).

2  Exemplare  ('cfcT)»  das  eine  im  Leidener  Museum,  das

andere  in  meiner  Sammlung.

De  Iphacinae.

Gen.  Orchesma  Melichar.

1903.  Melichar,  Hom.  Ceylon,  p.  94.

Orchesma  viridula^  nov.  sp.

(Taf.  4,  Fig.  8).

Scheitel,  Pronotum  und  Schildehen  grünlich.

Scheitel  ein  wenig  nach  vorne  geneigt,  lYg  mal  so  lang

wie  hinten  breit,  nach  vorne  allraahlig  verschraalert;  Spitze

gerundet.  Der  Mittelkiel  verteilt  die  Scheitelflache  in  zwei

Langsgrübchen.  Pronotum  vorne  gerundet,  zwischen  den

Augen  vorgezogen,  ein  wenig  kürzer  als  der  Scheitel  in

der  Mitte  lang.  Seitenkiele  nach  vorne  schwach  conver-

girend  ,  ara  Vorderraude  bogenförraig  verbunden.  Hinter

den  Augen  ein  schwarzer  Fleck,  und  die  Seitenkielen  nach

aussen  von  einer  dunklen  Linie  begrenzt.  Schildehen

nicht  ganz  zweimal  so  lang  wie  das  Pronotum,  mit  3  Kielen;

Seitenrander  des  Schildchens  vor  der  Spitze  etwas  eingedrückt.

Decken  hyalin,  mit  3  braunen  Querbinden;  eine  ander
Basis,  die  zweite  vor  der  Mitte  und  die  dritte  an  der  Basis

der  Membran,  wo  sie  sich  langs  den  Endnerven  bis  zum
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Bogenrande  zieht.  Schild-  und  Schlussrand  des  Clavus  gelb-

lich;  in  der  Mitte  des  Schlussrandnerven  eia  kurzer  schwarzer

Strich.  Der  mittlere  Sektor  au  der  Spitze  stark  wulstig  verdickt;
der  innere  Gabelast  des  ausseren-  und  der  aussere  Ast  des

inneren  Sektors  au  der  Spitze  verdickt.  Nerven  braun  mit

weissen  Puukteureihen  ;  die  Spitze  der  ersten  drei  Euduerven

dreieckig,  schwarz,  Flügel  hyaliu  mit  braunen  Nerven.

Stirue  mehr  als  zweiraal  so  lang  wie  zwischen  den

Augen  breit;  nach  oben  und  unten  verschmalert  ;  Aussen-
rander  gerundet.  Der  Mittelkiel  ist  stark  über  die  Stirnflache

erboben,  besonders  vorn  am  Scheitelrande.  Stirne  heil  gelb-

grüülich,  am  Clypeus  schwarz.  Cl  y  pens  schwarz,  in  der
Mitte  und  an  den  Seiten  fein  gekielt.

Fühler  gelblich,  Basalglied  au  der  Spitze  schwarz,

zweites  Fühlerglied  mit  einem  schiefen  schwarzen  Strich  in

der  Mitte.  Brustlappen  des  Pronotum  gelb,  hiuter  den

Augen  schwarz.  Brust  stellenweise  schwarz;  Hinterleib

unten  dunkel  mit  hellen  Segmentrandern.

B  e  i  n  e  gelblich  ;  Schenkel  braunlich  ;  Hinterschienen
mit  zwei  Dornen,  eine  nahe  der  Basis,  die  andere  vor  der

Mitte.  Das  bewegliche  Dorn  gelb;  Dornspitzen  der  Hinter-
schienen  und  die  Tarsen  schwarz.

cf.  Lange  3  m.m.

2  Exemplare  (cT  cf)»  eins  im  Leidener  Museum,  das  andere
(der  Typus)  in  meiner  Sammlung.

Orchesma  speciosa,  nov.  sp.

(Taf.  4,  Fig.  9,  a—c).

Sc  heit  el  grüulich,  zweimal  so  lang  wie  hinten  breit,

nach  vorne  allmahlig  verschmalert,  die  Spitze  gerundet;  die

Scheitelflache  etwas  nach  unten  geneigt.  Zu  beiden  Seiten

des  Mittelkieles  je  ein  dunkler  Langsstreif,  welcher  sich
über  Pronotum  und  Schildchen  fortsetzt.  Pronotum

grünlich,  mit  8  dunklen  Langsstreifen  :  das  erste  Paar  am

Mittelkiele,  das  dritte  nach  aussen  von  den  Seiteukielen,

das  zweite  Paar  (nur  in  der  untereu  Halfte  deutlich)  zwischen
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dem  ersten  uud  dritten,  das  vierte  Paar  am  Aussenrande.

Schildchen  gelbbraunlich,  der  Aussenrand  nahe  der

Spitze  eiugedrückt,  mit  4  schwarzen  Langsstreifen  ;  zwei
am  Mittelkiele  und  zwei  nach  ausseu  von  den  Seitenkielen

WO  sie  das  zweite  Streifenpaar  des  Pronotum  fortsetzen.

Deckflügel  braun  mit  dunklen  von  Punktenreihen

begleiteteu  Nerven.  Clavus  braun;  die  Clavusnerven  an

der  Basis  heil;  Schlussrand  schwarz;  vor  der  Mündung  des
Gabelscbaftes  eine  Strecke  weit  heil.  Tm  Corium  sind  der

mittlere  Sektor,  der  aussere  Gabelast  des  inneren  und  der

innere  Gabelast  des  ausseren  Sektoren  an  der  Spitze  an-

geschwollen.  AmCostalrande  zwei  schief-viereckigen  hyalinen
Randflecke;  einer  an  der  Basis  der  Membran,  der  andere  etwas

zurück.  Membran  angeraucht,  mit  hyalinen  Randflecken  ;
ein  grosser  komma-ahnlicher  basalwarts  am  Costalrande,

zwei  dreieckige  hinter  deraselben,  zwischen  den  Endnerveu  ;

und  zwei  kleinere  spitz-dreieckige  am  Apicalrande.  Flügel

hyalin  mit  braunen  Nerven.

Stirn  von  der  Seite  gesehen  stumpfwinklig  ausge-

schnitten,  aus  zwei  stumpfwinklig  zu  einander  gestellten

Flachen  gebildet.  Die  obere  Flache  subhorizontal  (Taf.  4,

Fig.  9  c),  die  untere  am  Clypeus  bauchig  gerundet.  Von

unten  gesehen  (Fig.  9  b)  ist  die  Stirnflache  zwischen  den

Augen  am  breitesten  ;  naeh  oben  und  unten  verschmalert  ;

die  Seiten  gerundet.  Grünlich;  oben  und  unten  schwarz.

Clypeus  gewölbt,  schwarz.  F  ü  hier  gelblich,  Basalglied

an  der  Spitze  schwarz,  zweites  Fühlerglied  mit  einem

schwarzen  Strich  in  der  Mitte  und  an  der  Spitze.  Brust-

lappen  des  Pronotum  grünlich,  hinter  den  Augen  dunkel.

Unterseite  braunlich  ;  Hinterleibssegmente  schmal  gelblich

gesaumt.  Beine  gelblich,  Hinterschenkel  und  Schienen

an  der  Basis  angeraucht.  Hinterschienen  mit  2  Dornen,
der  eine  nahe  der  Basis,  der  andere  in  der  Mitte.  Das

Delphacinen-Dorn  gelblich  ;  Doruspitzen  der  Hinterschienen
und  die  Tarsen  schwarz.

Lange  9  3.75  m.m.

Ein  Exemplar  (9)  in  meiner  Sammlung.
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Gen.  Liburnia  St§,l,

1866.  Stól,  Hem.  Afric.  IV,  p.  179.

Liburnia  furca,  nov.  sp.
(Taf.  4,  Fig.  10).

(j^.  Genitalsegment  schwarz,  um  das  Afterrohr
herum  rundlich  ausgebuchtet  und  braun  gesaumt.  Afterrohr

auf  beiden  Seiten  mit  einem  kurzen  Anhange.  Griffel  von
der  Basis  nach  oben  stark  erweitert,  in  zwei  Fortsatze

gespalten;  der  aussere  schief  aufgerichtet,  mit  dem  Aussen-

rande  parallel  verlaufend  ;  der  inuere  gerade  aufgerichtet,

an  der  Spitze  gekrümmt  und  rückwarts  gebogen.
Sc  hei  tel  etwas  langer  als  zwischen  den  Augen  breit,

etwas  über  die  Augen  hervorragend,  schwarzbraun.  Kiele
deutlich.  Pronotum  schwarzbraun.  Schildchen

schwarz  mit  helleren  Seiteuraudern.  Deckflügel  weisslich

getrübt;  die  dunkelbraunen  Nerven  stark  hervortretend.

Flügel  weisslich  getrübt,  mit  dunklen  Nerven.  Hi  n  ter  lei  b
oben  schwarz,  mit  einer  feineu  hellen  Langslinie  in  der  Mitte.

Stirn  dunkelbraun,  langlich;  dreimal  so  lang  wie  am

Scheitelrande  breit;  dort  schmaler  als  am  Clypeus;  Kiele

deutlich.  Clypeus  dunkelbraun.  Augen  dunkel  mit  kar-
minrotem  Anfluge.  Fühler  braun.  Brust  und  Beine  braun-
lich;  Hinterleibsbauch  schwarz,  die  letzten  Segmente  mit

hellen  Randern.

Lange  des  Körpers  2  m.m.
Ein  Exemplar  (cT)  in  meiner  Sammlung.

Dicrayiotropis  nigropundatus  Motsch.

4  Exemplare  (2  cTcT,  2  99).  Alle  macropter.
Ein  Parchen  in  meiner  Sammlung,  das  andere  im  Lei-

dener  Museum.
Jassidae.

Bythoscopinae.
Idiocerus  basalis  Mei.

1903.  Melichar,  Hom.  Ceylon,  p.  147.  2.

2  Exemplare  (99).
Eins  im  Leidener  Museum,  das  andere  in  meiner  Sammlung.
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Idiocerus  minor,  nov.  sp.

(Taf.  4,  Fig.  11,  a).

cf.  Braunlichgelb.  Scheitel  gelblich,  viermal  so  breit
wie  in  der  Mitte  lang,  Vorder-  und  Hinterrand  parallel.

Augen  dunkel,  breit-anliegend,  halb  so  breit  wie  der  Scheitel.

Pronotum  in  der  Mitte  2'/2  ^^^  so  lang  wie  der  Scheitel,

gelblich,  hinten  mit  einem  duuklen  Schatten.  Schildchen

so  lang  wie  das  Pronotum,  braunlichgelb,  mit  schwach

angedeuteten  Basaldreiecken.  Schildchen  hinter  der  Quer-

vertiefung  hellgelb,  nahe  der  Spitze  ein  dunkler  Punkt.
Deck  en  gelblich,  stark  glanzend;  die  Nerven  im  Clavus

und  im  Corium  hellgelb;  jederseits  mit  einer  Reihe  von

eingestochenen  Punkten  besetzt.  Schildrand  des  Clavus
schwarz;  Schlussrand  braun.  Costa  braun,  hinter  demselben
ein  schwarzer  Streif  welcher  von  der  Basis  bis  zur  Membran

verlauft,  und  dort  am  breitesten  ist.  Membran  an  der

Spitze  angeraucht;  ümfangnerv  und  Endnerven  braun.

Randanhang  ziemlich  breit.  Flügel  weisslich  getrübt,
mit  schwarzen  Nerven.

Gesicht  gelbbraun,  am  Uebergauge  des  Scheitels  zur

Stirn  ein  graulicher  Schatten.  Ocellen  mit  schwarzer  Um-

randung.  Wangen  mit  einem  schwarzen  Schatten,  welcher

von  den  Fühlergruben  bis  über  die  Lorae  verlauft,  die

Wangenstirnuaht  kaum  überschreitet,  und  die  Seitenrander

der  Wangen  als  gelbe  Streifen  freilasst.  Seiten  der  Vorder-

brust  schwarz;  Hinterleib  oben  schwarz  ;  unteu  gelblich  ;

Beine  gelblich  weiss,  Hinterschienendornen  blass.

Lange  cT  3  m.m.

Ein  Exemplar  {(J^)  in  meiner  Sammlung.

Tettigoniinae.

Tettigonia  ferruginea  F.
2  Exemplare  (cf  und  9)  ^^  meiner  Sammlung.

Tettigonia  albida  Walk.

3  Exemplare  (9$).
Eins  in  meiner  Sammlung  ;  die  übrigen  im  Leideuer

Museum.
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Tettigonia  unimaculata  Sign.

2  Exemplare  (99).

Ein  Exemplar  im  Leidener  Museum,  das  andere  in  meiner

Samralung.

Acocephalinae.

Siva  strigicollis  Spin.

Ein  Exemplar  (cf)  in  meiner  Sammlung.

Platyretus  marginatus  Mei.

1903.  Melichar,  Hom.  Ceylon,  p.  174.  1.

Ein  Parchen  in  meiner  Sammlung.

Ja  SS  in  a  e.

Gen.  Thamnotettix  Zett.

1840.  Zetterstedt,  Ins.  Lapp.  p.  292.

Thamnotettix  sex-quadratus,  nov.  sp.

(Taf.  4,  Fig.  12,  a).

Scheitel  in  der  Mitte  gut  halb  so  lang  als  hinten

zwischen  den  Augen  breit.  Gelblichweiss,  in  den  vorderen

und  hinteren  Augenecken  jederseits  ein  dunkler  Punkt.  Mit

dem  vorderen  Punkte  hangen  zwei  Querbinden  zusammen;

die  erste,  in  der  Mitte  unterbrochen,  lauft  ungefahr  mit

dem  Scheitelrande  parallel  ;  die  zweite  ist  beinahe  gerade.
In  der  Mitte  des  Scheitels,  vora  Hinterrande  bis  zur  zweiten

Querlinie,  eine  eingedrückter  schwarzer  Langsstrich.  Augen

gross,  breit-anliegend,  jedes  Auge  für  sich  so  breit  wie
der  Scheitel  ;  gelblich  mit  schwarzen  Flecken  und  karniin-

rotem  Anfluge.

Pronotum  glanzend,  in  der  Mitte  kaum  zweimal  so

lang  wie  der  Scheitel,  hinten  gelblichbraun  mit  einer

undeutlichen  weissen  Mittellinie.  Am  Scheitelrande  gelblich

mit  undeutlich  schwarzen  Flecken,  welche  von  weissen

Flecken  umgeben  sind,  und  deren  4  in  der  Mitte  und
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zwei  je  au  der  Seite  stehen.  Schildchen  gelblichbraun,

kürzer  als  das  Pronotum,  mit  einer  bogeoförmigen  schwarzen

Quervertiefung  iu  der  Mitte.  Ara  Ende  der  Quervertiefung,

ara  Seitenraude  des  Schild  chens,  ein  dreieckiger  weisser  Fleck

welcher  sich  laugs  des  Innenrandes  des  Basaldreiecks  in
eiuen  feinen  Linie  fortsetzt.  Seitenrand  des  Scliildchens  nach

aussen  vora  Basaldreieck  weiss  und  mit  2  schwarzen  Punkten

auf  beiden  Seiten  des  —  oben  genannten  —  dreieckigen
weissen  Fleckes.

Decken  weisslich  getrübt,  mit  gelbbraunen,  in  der
Membran  dunkleren  Nerven.  In  den  Scheibenzellen  weisse

ï'leeke.  lm  Clavus  4  schwarzen  Flecke:  einer  an  der  Spitze

zwischen  Sutura  clavi  und  Schlussrand,  je  einer  am  Schluss-

rande  vor  dem  Ende  der  beiden  Clavusnerven,  und  einer

im  unteren  Drittel  zwischen  dem  ersten  Langsnerven  und

der  Sutura  clavi.  In  den  Zeilen  des  Corium  stehen  6  viereckige

Flecken  ;  Area  superbranchialis  in  der  Mitte  der

vorderen  und  hinteren  Halfte  je  mit  einem  viereckigen

Fleck,  von  denen  der  hintere  am  grössten  ist.  Ein  ahnlicher

Fleck  in  der  Mitte  der  Area  discoidalis,  und  je  einer  iu  den

Endzellen  1,  2  und  3;  letztere  sind  jedoch  viel  heller.  Am
Costalrande  hinter  der  Mitte  ein  dunkler  Fleck  über  einem

Quernerven,  und  die  Spitze  der  beiden  ersten  (ausseren)
Enduerven  schwarz.  Flügel  milch  weiss  mit  braunen  Nerven.

Gesicht  heil  gelbbraun  ;  Stirn  langlich,  fast  zweimal

so  lang  wie  am  Schei  telrande  breit,  am  Clypeus  '/a  bis  '/é
mal  so  breit  wie  oben  ;  Seiten  schwach  convex.  Oben  eine

dunkle,  in  der  Mitte  unterbrochene  Querbiude,  welche  mit

der  vorderen  Scheitelbinde  parallel  lauft,  und  dieser  ganz
ahnlich  ist.  Beide  Binden  umranden  oben  und  unteu  die

Ocelleu.  Auf  beiden  Seiten  ein  brauulicher  Langsschatten,

in  dem  je  vier  weisse  Querstriche  stehen,  welche  von  schwarzen

Sprenkeln  umsaumt  sind.  Das  obere  Paar  ist  zu  einander  nach
oben  rechtwiuklig  convergirend  gestcllt;  das  zweite  Paar

sehr  schwach  sturapfwinklig  convergirend,  die  übrigeu  fast

in  einer  Linie  gelegen.  Sc  hl  af  en  mit  einem  dunklen  Punkt
am  Ende  der  Qaerbiude  am  Vorderrande  und  mit  dunklen
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Flecken  über  den  Fühleru.  Waugeii  mit  verwaschenen

dunklen  Streifen  ;  unter  den  Fühlern  dunkel.  Clypeus  gut

'/g  naai  so  lang  wie  dieStiru,  unten  am  breitesten,  Seitenrander
leicht  concav.  In  den  Basalecken  je  ein  dunkeler  Fleck.  L  o  r  a  e
feiu  schwarz  gesaumt,  in  der  oberen  Ecke  dunkel.  Unter-

seite  und  Beine  gelblichbraun  ;  Hinterschienen  mit
braunen  Punkten  an  der  Basis  der  hellen  Dornen.

9-  Letztes  Bauchsegment  in  der  Mitte  ca.  dreimal

so  lang  wie  das  vorletzte,  an  den  Seiten  so  lang  wie  das

vorhergehende  Segment  ;  der  Hinterrand  in  der  Mitte  rund-

lich,  an  den  Seiten  leicht  concav.

Lange  9  6  m.m.

Ein  Exemplar  (9)  in  meiner  Sammlung.
Thamnotettix  latruncularius  Motsch.  möchte  mit  dieser

Art  identisch  sein.

Nephotettix  apicalis  Motsch.

Ein  Exemplar  (9)  in  meiner  Sammlung.

Typhlocybinae.

Empoasca  spec.

Ein,  weil  defect,  schwer  zu  deutendes  Exemplar  einer

Typhlocybinen-Art.  Besonders  der  deutlichen  Ocellen  wegen

halte  ich  es  für  eine  Empoasca.
Das  Tier  wurde  vou  Herrn  Jacobson  des  Abends  bei  dem

Lichte  einer  Lampe  gefangen.  Es  hatte  sich  auf  seiner  Puls

gesetzt  und  stach  mit  seinem  Schnabel  in  der  Haut.  Der
Stich  verursachte  nur  ein  vorübergehendes  leichtes  Jucken.

Arnhem,  September  1907.
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ERKLARUNG  DER  TAFELN.

Tafel 3.

Fig.  1.  Vdugama  flavocarinata  Bierman.
m  2.  Oliarius  incisus,  nov.  sp.

a.  Kopf  und  Thorax;  b.  Kechtes  Vorderbein.
»  3.  Pleroma  flavipes  Bierman.
«  4.  Catullia  javana,  nov.  sp.

a.  Deckflügel;  b.  Genitaliën  des  (ƒ  von  der  Seite  gesehen;  c.  id.
von oben gesehen.

»  5.  Gelastissus  javanensis  Bierman.
//  6.  Egroj)a  Jacobsonii  Bierman.

a. Kopf von der Seite; è. Gesicht; c. Kopf der erwachsenen Nymphe
von der  Seite  gesehen;  d.  Junge Nymphe;  e.  Stirnorgan der-
selben Nymphe bei starker Vergrösserung.

Tafel 4.

Fig.  7.  Nephesa  brunnea  Mei.
•  8.  Orchesma  viridula,  nov.  sp.
.9.  »  speciosa,  nov.  sp.

a.  Kopf  von  der  Seite;  b.  Gesicht;  c.  Fliigeldecke.
»  10.  Liburnia  furca,  nov.  sp.

Genitalsegment des c/'.
»  11.  Idiocerus  minor,  nov.  sp.

a. Gesicht.
»  12.  Thamtiotettix  sex-quadratus,  nov.  sp.

Kopf und Pronotum; a. Fliigeldecke.
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